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Hyevahetandievorredeindasbuch
des hochberemtenfabeltichters Eſopi

Aslebendeshochberuͤmttenfabeltichters
Eſopi auß kriechiſcher czungeninlateÿn
durch Remicumgemachet .An denhoch¬
würdigen vatter herren Anthoniumdes
Titels ſancti Chriſogoni prieſtern .Car

dinalen Vnnd fürbaß das ſelb leben Eſopi
mit ſeinen fabeln die ettwo Romulusvon athenis ſeinē ſu¬
ne thÿberino auß kriechiſcher zūgen in latein gebrachthat
geſendet .vn̄mer ettlich der fabeln Aniani .auchdoligami .
adelfonſÿ .vnndſchimpfredenpoggij vndandererÿegklich
mit jrem titel obnenverczeÿchnet .auß lateyn vondoctore
Heinrico ſteinhobel .ſchlecht vnd verſtentlich geteütſchet .
nit wort auß wort .ſunder ſÿn auß ſin vmbmererleüterūg
wegen des textes offt mit wenig zuͦgelegten oderabgebro¬
chen wortē geczogen .czuͦ lob vnd eer demdurchleüchtige¬
ſten fürſten herren herren Sigmundenherczogenzu oͦͤſterei
che ettlich ergeczlicheyt darauß zuͦempfahen .die auchnü¬
czlich iſt .woſÿ verſtaͤntlichēwerdentgeleſen .nachderle¬
re ſancti Baſilij das der lerer diß buͤchleins verſtaͤntnußha
be .der pynengegen den bluͦmen .die der auſſeren farbennit
acht habent .ſunder ſuͦchentſÿ die ſuͤſſigkeit des hoͤnigs .vn̄
den nucz des wachß czuͦ jrem bawe das nement ſÿ hyndan .
vn̄laſſent das überig teÿl der bluͦmenvngeleczet .Alſower
daz buͤchleinleſen will .der ſol die farb der bluͦmē .das iſt die
maͤrlach oder fabeln nit groß achten .ſunder die guͦtten lere
darjn b̄egriffen .zu gͦuͦttenſitten vndtugendenzuͦlernen .vnd
boͤſe ding zuͦſcheÿhen lernent auſſaugen vnd anſich nemen
czuͦnarūg vnd ſpeiß des gemuͤtesvn d̄es leÿbes .wanw̄oͤl¬
chedasnit thuͤnd .ſunderdiß buͤchlinallein vondermerlin
wegenleſen woͤllent .die bringent nit mer daruon dennder
hanvondemedlen geſtein .der lieber ein gerſten kernlnihet
als die erſt fabel Eſopi lernet .Hÿewirt auch allein diege¬
meÿnaußlegūg nach demteütſch vngereÿmetgeſeczt .nit
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wieſÿvorinteütſchenreÿmengeſetztſindvmbvilzugͦe
legte wort czu mͦeyden .vnndauff das naͤchſtbeÿ demtext
wieobenſtat beleÿben .OichabervondenfabelnEſopiſagenwill .Soiſt

vor zuͦmerckenwas ein fabel genent ſeÿ Darumb
wißdasdie poettendennamenfabel .vondēlatein¬

niſchenwortfandohabendtgenōmen.dasiſt zu tͦeütſchre
den .wannfabel ſind nit geſchehne ding .ſunder allein mitt
wortenerdichte wortder vnuernünfftigenthÿer vnderjn
ſelber ein einpildungdes weſensvnndſitten dermenſchen
würdeerkennet .Vnddererſt finderderfabelodergeleych¬
nußiſt geweſender meÿſterAlemocroconienſisvndſind
manigerleÿfabeln .Ettlichheÿſſenteſophice .wand̄erſelb
meÿſterEſophusderiſt inFrigiaderwürdigeſtgehalten
worden.vndſinddie .wōdievernünfftigenthÿerdienitt
redē kündent .miteinanderredent .oderanderedingdÿenit
empfindent.ſelenhabent .als baͤum.berg .ſteyn .waſſer .ſtet
doͤrffer .vnd des geleichen Die andern fabeln heÿſſent Libi
ſtice .dasſinddÿegedichtenfabeln .in denendÿemenſchen
mit den thÿeren redent .oder herwiderumb .Die poeten ha¬
bendauchettlich fabelngedichtet .darumd̄asſÿ luſtigſind
czuͦhoͤren .Vnndſitten der menſchēvndauchjr weſenbeſch
reybentſich daraußzu bͦeſſern .Alstherenciusvndplautus
habentgeton .Ettlich das ſÿ die natur vergleichten .alsſo
ſÿ erdichtendtdas Vulcanusder got des feüres krumv̄nd
hinckendtſeÿ .wanndas feüer iſt vonſeiner naturnȳmer
gerad ſunder allweg krumme .Vnddes geleichen diedrieg
ſtaͤltig beſtia .Chimerahabendt ſÿ gedichtet das ſÿvornen
ein leo ſey .in der mitteein bock .vnnddasletſt ein track .czuͦ
bedeütendie dreÿ teÿl des menſchenlebens .Wanndererſt
teÿldesmenſchenlebensiſt freydigvndgreülichenalsein
leo .vndiſt die jugent .Deranderteÿl iſt ein geÿßbock .der
hateinüberſcharpfflauttergeſicht .vn b̄edeütetdenmittlen
teÿl des menſchēlebens .wanndie ſelben zeÿt ſind diemen
ſchēfürſichtigvndbaßbetraͤchtigjrerwerck.Derletſtiſt



eintrack .vnb̄edeütdasalter .wanw̄ieſichd w̓urmkrüm
met vnd in manigerleÿ knoͤpffeſchlinget .alſo ſtat demal¬
ter manigerleÿ vngemachzuͦvnd verworren knoͤpffDes
geleichē habent die poeten thÿer erdichtet .ypocenthaurus
genēnet .die halbmenſchenvndhalbpferdſind .zu bͦedeütē
die kürcze des lebens .das ſchnell vnd eÿlend hÿnlauft als
die pferd .Ettlich die ſitten der menſchēzuͦbeweiſen .Alsin
der fabel Oracij redt ein maußmit der anderen .vnd die wi
ſel mit demfuchß .vnd werdent all ſoͤlich fabel erdichte .nit
das ſÿ alſo beſchehenſind .ſunderzu bͦedeütenmenſchliches
weſen vn̄leben Alſo ſind die fabeln eſopi auff die ſitten der
menſchengeordnet .Vndwir finden des geleichen in dēbuͦ
che der richter .do die baumeeines künigesbegertenvn r̄e¬
deten mit dem oͤlbaum .feÿgenbaum .wein reben .vndpraͤn¬

berſtauden .dasbeſchichtÿe alles die ſitten der menſchenzuͦ
bedeüten .das nÿm d̄urch erdichte ding zuͦder warheÿtder
manbegereniſt kōmenmüge .Alſo hat auchDemoſtenes
der hoch wol lerendt meyſter zuͦathenis geton gegendem
künigphilippo .doer vōdenburgernzu aͦthenisbegeetjm
czehen der weÿſeſten zuͦ ſenden .ſo woͤlt er von der ſtat zÿe¬
hen die von jm belegeret was .Dodichtet er die fabel wie
der wolff von dem hyrtē begeret den hundt .ſo woͤlt er frid
mit den ſchaffen haben .damit wolt er widerraten das d k̓ü
nig het begeret .als die fabel in demleſen eſopi außweÿſet .
wannzuͦgeleicher weiß ſprach der meyſter .Wÿederwolff
von demhyrten der hundt begerte .darūb das er dieſchaff
darnach on ſorg moͤchtwürgen .Alſo begeret d̓künigphi
lippus jm überweiſen haubtleüt zuͦſenden das er eüchhÿn
füre deſter leichter moͤchtniderdrucken vnnd vernichtenſo
die huͤtter von eüch kaͤment .Fürbaß ſo merckē denvnder¬
ſcheyd vnder fabel .hÿſtori .vnd argument .Hyſtorieſind
waregeſchehneding .Argumentſind die ob ſÿ nitgeſche
hen ſind .ſo iſt dochmüglichendas ſÿ beſchehen .Als dieco
medi .terenti .vnd ettlich plauti .vnd der ſelben geleich .Fa
bel ſind die .die nit geſchehenſind .nochmüglichenſindzuͦ
beſchehen .wannſÿ ſindwiderdienatur . . a .iij .
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